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Frühlingsgefühl
Die Landschaft ist tief ver-

schneit. Viele Bielefelder wün-
schen sich den Frühling herbei.
Da mehren sich in der Wirtschaft
bereits die Anzeichen, die von ei-
nem vorsichtigen Aufschwung
sprechen. Erstmals seit Jahren
haben die von der IHK befragten
Unternehmer in der traditionel-
len Konjunkturumfrage davon
gesprochen, für 2005 auch eine
deutlich belebte Inlandsnachfra-
ge zu erwarten.

Rückenwind bekommt die posi-
tive Konjunkturprognose von den
heimischen Finanzämtern. Deren
Umsatzsteueraufkommen gilt als
sicheres Konjunkturbarometer.
Zumal die Umsatzsteuer-Voran-
meldungen für das laufende Ge-
schäftsjahr den Trend aus 2004
bestätigen, darf man die positive
Entwicklung tatsächlich als sehr
sicher bezeichnen.

Alle Skeptiker sollte der Trend
ermutigen, selbst positiv voraus
zu denken und Weichen zu stellen
für die Zukunft. Unternehmer
sollte man bestärken in ihrem Be-
streben, am Standort Bielefeld
das beste Ergebnis heraus zu ho-
len, in ihrer Kreativität weiter an
optimaler Dienstleistung und
Produktion zu arbeiten. Und den
Entscheidern in der Politik und
den Verwaltern in unserem büro-
kratisch überbelasteten Wirt-
schaftsraum sollte man den
Wunsch mit auf den Weg geben,
wirklich einen Gang zurückzu-
schalten und alles dafür zu tun,
dass es das Gefühl vom wirt-
schaftsfreundlichen Standort
Bielefeld gibt – jeden Tag und in
jedem Betrieb in jeder Situation.
Immer noch lähmt zu viel Sand
im Getriebe das reibungslose
Vorwärts. Michael D i e k m a n n

Verheugen beim
Unternehmertag

Bielefeld (WB). Der EU-Kom-
missar für Industriepolitik in
Brüssel, Günter Verheugen, ist
Hauptredner beim Unterneh-
mertag OWL 2005 am 17. Sep-
tember in der Bielefelder Stadt-
halle. Der Unternehmertag ist
die größte wirtschaftspolitische
Veranstaltung in der Region und
wird von 15 Wirtschaftsorgani-
sationen aus Ostwestfalen-Lippe
getragen.

Informationen zu
Logistikberufen

Bielefeld (WB). Eine Informa-
tionsveranstaltung über die Be-
rufe des Kaufmanns für Spediti-
on und Logistikleistung (bisher
Speditionskaufmann) und Dip-
lom-Betriebswirt Spedition/
Transport/Logistik gibt es am
Donnerstag, 3. März, im Berufs-
informationszentrum der Agen-
tur für Arbeit in Bielefeld, Wer-
ner-Bock-Straße 8. Beginn ist
um 16.30 Uhr. Kaufleute für
Spedition und Logistikdienst-
leistung sind für die Organisati-
on des Güterversandes und den
Warenumschlag in Unternehmen
zuständig.
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Bei Hücobi haben Schlauch
und Schellen ein System
Mit Eigenprodukten sogar in Osteuropa erfolgreich
Von Michael D i e k m a n n

B i e l e f e l d  (WB). Der alt-
eingesessene Handwerksbe-
trieb, der Metallbauer, der welt-
weit exportiert, das exklusive
Fachgeschäft in der City: Der
Mittelstand ist Rückgrat der
Wirtschaft und Garant für die
Zukunft. Das WESTFALEN-BLATT
stellt in einer Serie erfolgreiche
Mittelständler vor. Heute: Hüco-
bi GmbH.

Im Hochregallager in Oldentrup
herrscht Hochbetrieb. Kurz nach
Mittag sind die Lageristen damit
beschäftigt, die von Kunden be-
stellte Ware zu
Sendungen zu-
sammen zu stellen
und per Stapler
zu verladen. Der
Großteil der Ware
verschwindet auf
diese Weise hinter
geöffneten Rollto-
ren, die den Weg
in Wechselbrü-
cken und Trans-
portcontainer frei
geben. Die
prompte Liefe-
rung ist ein Baustein im Erfolgsre-
zept der Hücobi, unterstreicht
Lutz Hüttemann und verweist auf
das ausgezeichnet funktionieren-
de System von Speditionen,
Frachtdiensten und eigenem
Transport-Lkw für die regionale
Versorgung der vielschichtigen
Kundschaft.

Auf dem sprichwörtlichen
Schlauch steht Lutz Hüttemann
(46) nie. Dafür sind die Hochrega-
le im 5500 Quadratmeter großen
Lager bis unter das Dach mit den
verschiedensten Artikeln gefüllt,
darunter auch Schläuche für die
unterschiedlichsten Verwendun-
gen in Industrie, Handwerk und

Landwirtschaft, kommunaler Ver-
sorgung und Gartenbau. Bis zu
300 Millimeter dicke Schläuche,
auf Rollen gewickelt und in Folie
verpackt, warten auf ihre Verwen-
dung. Zu Schläuchen und Schel-
len kommen bei Hücobi Schlauch-
Armaturen, Messing-Armaturen,
PVC-Armaturen, Reinigungstech-
nik und Werkstattbedarf ebenso
wie der Bereich Landtechnik. 

Hücobi, das steht für die alte
Firmenbezeichnung »Hüttemann
& Co. Bielefeld«, ist seit zweiein-
halb Jahren im funktionellen und
obendrein schicken Neubau im
Gewerbegebiet an der A2 in Ol-
dentrup ansässig. Die Entschei-
dung, so Hüttemann, war gold-
richtig, den Betrieb in Sennestadt
aufzugeben und sich in Oldentrup

getreu den aktuellen Marktanfor-
derungen neu aufzustellen und
sich für künftige Erweiterungen
vorzubereiten. Gegründet worden
war der Familienbetrieb bereits
1919 von Hüttemanns Großvater
Albert Hüttemann. Der betrieb
Handel und Lager und belieferte
sogar den Schiffbau, den es da-
mals noch an der Weser gab. Die
zweite Generation, Joachim Hüt-
temann, ist auch mit 77 Jahren
noch regelmäßig im Betrieb.

»Die Firmenphilosophie ist so
modern wie die Fassade des ge-
genwärtigen Firmensitzes«, versi-
chert Hüttemann. Der Diplom-
Kaufmann hatte bereits als Pen-

näler viel Freizeit in der elterli-
chen Firma verbracht, wuchs in
das Geschäft hinein und empfand
die Fortsetzung der Familientra-
dition gewissermaßen als Selbst-
verständlichkeit. Die Firma selbst,
die Philosophie und das hohe Maß
an Dienstleistungsbereitschaft
sind das eigenliche Markenzei-
chen hinter dem Kürzel Hücobi.
Viele Kartons im Lager tragen den
blauen Aufdruck »cobi«. Die Arti-
kel von der Gussarmatur bis zum
Absperrhahn, vom Schlauch bis
zum Edelstahlventil sind so ge-
nannte Eigenprodukte. Mehrere
tausend verschiedene Artikel gibt
es. Stärke des Betriebes mit 33
Mitarbeitern ist die hohe Lieferfä-
higkeit. Sechs Außendienstmitar-
beiter sind bundesweit vor Ort

tätig, um Prob-
leme direkt mit
dem Kunden zu
thematisieren
und mittels
Material aus
Bielefeld zu lö-
sen.

Weichen ge-
stellt hat Lutz
Hüttemann,
der Hücobi als
starke Marke
mit Kompetenz
präsentiert,

auch im Hinblick auf künftige
Absatzgebiete. Die EU-Erweite-
rung macht es leichter. Der Auf-
bau eines eigenen Kundenkreises
im Ostblock läuft gut, zehn Pro-
zent des Umsatzvolumens werden
bereits östlich von Deutschland
gemacht, vornehmlich in Tsche-
chien und im Baltikum. »Weil wir
Partner der Industrie sind, gehen
wir mit Unternehmen als Liefe-
rant natürlich auch an jede andere
Produktionsstätte im benachbar-
ten Ausland«, berichtet Hütte-
mann.

Die Zukunft in Europa hat doch
für Handelsunternehmen wie
Hücobi gerade erst begonnen.
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Der »Herr der 1000 Röhren«: Im Hochregallager hält
Lutz Hüttemann mit seinem Unternehmen Hücobi

eine Vielzahl verschiedenster Schlauchsysteme und
Armaturen für Kunden in Europa vor. Foto: Diekmann

Rainald Berndsen, Erhard Keller, Ilse Birkwald, Hans-Hermann Schulze und
Friedhelm Schrader zogen Bilanz im Finanzamt. Foto: Diekmann

Mit der Bilanz zufrieden: Silvia Knödler (Kreditwesen), Ulrich Meyer
(Passiva/Wertpapiere) und Sparda-Chefin Ulrike Reker. Foto: Büscher

Immer mehr Kunden
empfehlen die Sparda-Bank
Bielefelder Filiale wuchs bei Krediten und Einlagen

Bielefeld (-md-). Die Zeichen bei
der Sparda-Bank in Bielefeld ste-
hen weiter auf Wachstum. Das
Girokonto zum Nulltarif und die
besonders günstigen Konditionen
haben nach Aussage von Ge-
schäftsstellenleiterin Ulrike Reker
die Kunden 2004 überzeugt und
für enorme Zuläufe gesorgt. Die
Zahl der Kunden erhöhte sich auf
mehr als 13 200, ein Plus von mehr
als 1200 Kunden. Ulrike Reker:
»Die Strategie mit persönlichem
Kontakt und guter Beratung hat
sich als richtig erwiesen.« Zudem
werten die Banker die wachsende

Zahl der Kunden als deutlichen
Vertrauensbeweis: Die meisten
Kontoeröffnungen gehen auf Emp-
fehlung durch einen langjährigen
Kunden zurück, bestätigen Kondi-
tionen- und Gebührenpolitik.

In der Geschäftsstelle im Lein-
enmeisterhaus und der 2003 eröff-
neten Brackweder Filiale sind der-
zeit 17 Mitarbeiter beschäftigt.
Weiter ausgebaut wurde 2004
auch die erfolgreiche Zusammen-
arbeit mit den Vertriebspartnern
BHW und DEVK. Michael Renne-
meier und Monika Elberg haben
sich als Bausparexperte und Versi-

cherungsexpertin in der Ge-
schäftsstelle etabliert.

Die Kundeneinlagen der Ge-
schäftsstelle Bielefeld erhöhten
sich 2004 um 2,3 Prozent auf 101,1
Millionen Euro, das Kreditvolu-
men wuchs um drei Prozent auf
204,3 Millionen Euro. Das gute
Ergebnis der Geschäftsstelle, freut
sich Ulrike Reker, machte in Biele-
feld großzügige Spenden in Höhe
von 7 000 Euro für soziale und
kulturelle Zwecke möglich. Unter-
stützt wurden die Sonnenhellweg-
schule Bielefeld und die Volks-
sternwarte Ubbedissen. 

Plus bei der
Bielefelder
Umsatzsteuer
Finanzamt spricht von Konjunktur
Von Michael D i e k m a n n

B i e l e f e l d  (WB). Der wirt-
schaftliche Aufschwung in Biele-
feld wird spürbar. Die Finanzbe-
hörden belegen diese Entwick-
lung mit deutlich gestiegenem
Umsatzsteuer-Aufkommen. Ilse
Birkwald: »Ein untrügliches Zei-
chen für die gewachsene Er-
tragskraft der Unternehmen.« 

Positive Vorzeichen sehen die
Leiterin des Finanzamtes Außen-
stadt und ihr Kollege Erhard Kel-
ler (Bielefeld-Innenstadt) auch für
die weitere Entwicklung im Um-
satzsteuerbereich: Anhand der Vo-
rauszahlungen kann man schlie-
ßen, dass der Trend anhält. Weil
Umsatzsteuer
nur für das In-
landsgeschäft er-
hoben wird, ist
der Anstieg zu-
dem ein Zeichen
dafür, dass nach Jahren mit gro-
ßem Exportüberhang auch das
Inlandsgeschäft Fahrt aufnimmt. 

Während das Umsatzsteuer-Auf-
kommen in Ostwestfalen-Lippe
insgesamt um 0,7 Prozent auf 2,6
Milliarden Euro zurückging, mel-
det Bielefeld insgesamt ein Plus
von 4,7 Prozent auf 544 Millionen
Euro. Mit 8,3 Prozent Wachstum
war das Amt Bielefeld Außenstadt
jedoch überproportional am
Wachstum beteiligt, Innenstadt
nur mit 0,7 Prozent.

Die Bielefelder Finanzämter ha-

ben 2004 insgesamt 1,4 Milliarden
Euro Steuern eingenommen. Das
Steueraufkommen lag damit um
3,2 Prozent unter dem Vorjahres-
wert. Den größten Anteil am Auf-
kommen hatte einmal mehr die
Lohnsteuer mit 50 Prozent des
Gesamtbetrages erbracht, gefolgt
von der Umsatzsteuer mit etwa 37
Prozent. Bei der Lohnsteuer macht
sich, so Erhard Keller, sowohl die
Steuerreform wie die weiter ge-
stiegene Arbeitslosigkeit bemerk-
bar. Die Lohnsteuer sank um sechs
Prozent, womit Bielefeld einmal
mehr im Trend der Region OWL
liegt. 

Anders als zunächst erwartet
verbuchten die beiden Finanzäm-
ter aber auch bei der Eigenheimzu-
lage eine erneute Steigerung. Ins-
gesamt konnten die Bielefelder
Häuslebauer mit etwa 34,6 Millio-

nen Euro staatli-
chem Baukosten-
zuschuss in 2004
rechnen. Dabei
hatte die Förde-
rung bereits in

2003 mit 33,4 Millionen Euro einen
Höchststand erreicht gehabt. Der
Gesetzgeber hatte den Umfang der
Förderung ab 2004 deutlich einge-
schränkt. Für in 2003 begonnene
Bauprojekte oder getätigte Kauf-
abschlüsse gilt, so Ilse Birkwald,
aber noch der bisherige höhere
Förderumfang. Für 2005 rechnet
man allerdings mit einer deutlich
verringerten Förderung. Die Zula-
ge bezieht sich nur noch auf
Neubauten und wurde in der För-
derhöhe auf 1250 Euro jährlich
halbiert.

HBZ: 623 Stipendiaten gefördert
Bielefeld (-md-). Begabte junge

Menschen gibt es nicht nur in
Gymnasien, Hochschulen, Wissen-
schaft und Kunst, sondern auch im
Handwerk. Deshalb wurde im
Sommer 1991 die »Begabtenförde-
rung berufliche Bildung« vom
Bund gestartet. In den vergange-
nen 14 Jahren konnte die Hand-
werkskammer Ostwestfalen-Lippe

zu Bielefeld 623 Stipendiaten in
das Förderprogramm aufnehmen.

Gefördert werden können Ge-
sellen, die jünger als 25 Jahre sind
und die Gesellenprüfung mit einer
Note besser als gut abgeschlossen
haben. Ein Infoabend zum Thema
findet am 8. März um 18 Uhr im
HBZ, Kleiberweg 3, in Gebäude
A3 statt, Tel. 0521/5 60 83 03.

Eigenheimzulage
boomt auch 2004


